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Amtlicher Theil .
Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben

Sich unter dem 5 . November d . I . gnädigst bewogen
gefunden , dem Hofrath 1)r . Franz vonChelius in

Heidelberg
das Kommandenrkreuz 2 . Klasse,

dem praktischen Arzt l)r . Emil Schmidt in Baden
das Eichenlaub zum bereits innehabenden Ritter¬

kreuz 1 . Klasse
und dem Sekretär weiland Ihrer Großherzoglichen Hoheit
der Prinzessin Marie von Baden , Herzogin von Hamilton ,
Hauptmann a . D . Hermann Koenige ,

das Ritterkreuz 1 . Klasse
Höchstihres Ordens vom Zähringer Löwen zu verleihen .

Seine Königliche Hoheit der Grotzherzog haben
Sich unter dem 5 . November d . I . gnädigst bewogen
gefunden , dem Photographen Ottomar Anschütz in Lissa

das Ritterkreuz 2 . Klasse
Höchstihres Ordens vom Ahringer Löwen zu verleihen .

Nichtamtlicher Theil .
Karlsruhe , den 22 . November .

Die heutige Ansprache Seiner Majestät des Kaisers
zur Reichstagseröffnung entspricht sowohl in der Beur -

theilung der allgemeinen politischen Lage wie in der Auf¬
zählung der dem Reichstag zugedachten wichtigeren Vor¬

lagen den gehegten Erwartungen . Die Weltlage wird
als eine friedliche und hoffnungsvolle bezeichnet und die

kaiserlichen Worte des Vertrauens auf die Fortdauer des

Friedens werden überall eine freudige Aufnahme finden .
Die Aufzählung der Vorlagen beschränkt sich auf solche
Gegenstände , von denen bereits bekannt war , daß sie den

Reichstag beschäftigen würden ; sie bestätigt , daß weniger
die Zahl als die innere Bedeutung der Gesetzentwürfe
die Arbeitskraft des Reichstags in Anspruch nehmen wird .

Die „Republique franyaise " hat Herrn Numa Gilly
kein Unrecht gethan , als sie ihn für einen Renommisten
erklärte , der keinerlei stichhaltige Beweise für seine An¬

griffe auf Mitglieder der Deputirtenkammer habe . Gilly
hat sich unter dem Drucke der öffentlichen Meinung zwar
entschließen müssen, sein sogenanntesBcweismaterialdrucken
zu lassen ; aber sein Buch „ Meine Papiere " enttäuschte
allgemein , da es nichts neues , sondern nur zusammenge¬
kehrten Schmutz und Staub alten Zeitungsklatsches enthält .
Das kann übrigens nicht befremden , nachdem man er¬
fahren hat , daß der eigentliche Verfasser des Buches der
sozialistische Schriftsteller Chirac ist, der sich einen gewissen,
aber nicht gerade rühmlichen Namen durch Schmähschriften
gegen Mitglieder der hohen Finanz gemacht hat . Die
Enthüllungen richten sich gegen eine Anzahl bekannter
Abgeordneter und ehemaliger Minister , gegen Rouvier ,
Andrieux , Baihaut , Gerville -Reache , Lalande , Blatin ,
Salis ; aber das meiste ist unbewiesenes Geschwätz und von
einigen Behauptungen in dem Buche ist bereits nachge¬
wiesen , daß sie aus der Luft gegriffen sind . So weist
der „Matin " nach, daß die Angriffe auf den Abgeordneten
Steenackers auf Verleumdung beruhen . Es kennzeichnet
die französischen Verhältnisse , daß jemand wagen darf ,
öffentlich eine Anzahl namhafter Männer zu beschimpfen
und sie direkt des Betrugs zu beschuldigen , ohne im Stande

zu sein , für solche unerhörte Anschuldigungen schlagende
Beweise vorzubringen . Wie gestern vorausgesagt wurde ,
hat das Buch alsbald gerichtliche Klagen nach sich gezogen ;
Gerville -Reache und Salis haben gegen Gilly und den Ver¬
leger seines Buches Verleumdungsklagen angestrengt und
sie werden hierin wohl nicht allein bleiben . Größere Auf¬
merksamkeit als das Buch Gilly 's , dessen Inhaltslosigkeit
bald erkannt worden ist , erregen die Enthüllungen Wilsons
in der „Petite France " . Die öffentliche Meinung neigt
sich der Ansicht zu , daß Wilson im Gegensätze zu Numa

Gilly über wirkliches Belastungsmaterial verfüge , das
manchem recht unangenehm werden könne . Da Herr
Wilson selbst in unsauberen Affairen seine Hand hatte ,
so ist allerdings die Meinung , daß er auch andere
Leute kennt, die kein reines Gewissen haben , begreiflich .
Der Schwiegersohn Grevy 's geht mit seinen Anklagen
systematisch zu Werke und nimmt von den Leuten , die er
in 's Auge gefaßt hat , Einen nach dem Anderen vor .
Er spricht sich selbst darüber dahin aus , daß er zuerst
das Faksimile des Briefes Veil -Picards (den Letzterer be¬
kanntlich für eine Fälschung erklärt ) veröffentlichen und
dann , wenn Veil -Picard läugnen sollte , mit Veröffent¬
lichung weiterer Schriftstücke fortfahren würde , bis Veil -
Picard vernichtet sei . Dann werde ein Anderer an die
Reihe kommen, den er ebenso zu behandeln gedenke. Er

werde immer nur Einen auf einmal ansreifen , dann aber
nicht eher ruhen , als bis er den Betreffenden völlig ver¬
nichtet habe . DaS Publikum müsse diesem schrittweisen
Verfahren gegenüber seine Ungeduld etwas zügeln , werde
aber schließlich zufrieden sein können . DaS eröffnet die
angenehme Aussicht auf eine vielleicht Monate lange
Dauer der Wilson 'schen Enthüllungscampagne . Und Alles
erfolgt angesichts der herannahenden Kammer . Welchen
Rückschlag werden diese Skandalgeschichten auf die Wahlen
üben ? Die Frage dürfte der Erwägung werth sein .
Wenn die Republikaner sich gegenseitig mit Schmutz be¬
werfen , so bringt man in der Wählerschaft eine Verwir¬
rung des Urtheils hervor , die jedenfalls von den Geg¬
nern der Republik nach Kräften auSgebeutet werden wird .

Der Reichstag ist heute Mittag 12 Uhr im Weißen
Saale des königlichen Schlosses zu Berlin eröffnet worden .
Die Eröffnungsfeier gestaltete sich , wie ein Telegramm
uns meldet , zu einer sehr glänzenden . Seine Majestät
der Kaiser , Allerhöchstwelcher beim Eintritt in den Saal
mit einem vom Vicepräsidenten des Reichstags , vr . Buhl ,
ausgebrachten und stürmisch aufgenommenen dreifachen Hoch
begrüßt worden war , verlas die Thronrede persönlich . Die¬
selbe wurde bei den Stellen , welche sich auf die friedliche
Weltlage , auf den wirthschaftlichen Aufschwung und die
soziale Gesetzgebung beziehen , mit lautem Beifall ausge¬
nommen . Der Staatssekretär des Neichsamts des Innern ,
Staatsminister v . Boetticher , erklärte nach der Ansprache
Seiner Majestät den Reichstag für eröffnet . Als Seine
Majestät der Kaiser den Saal verließ , brachte der könig¬
lich bayrische Bundesbevollmächtigte , Graf v . Lerchenfeld -

Köfering , ein Hoch auf den Kaiser aus , in welches die
Versammlung wiederum begeistert einstimmte . In der

Hofloge wohnten Ihre Majestät die Kaiserin , Ihre
Königlichen Hoheiten der Herzog und die Herzogin von
Aosta, Seine Kaiserliche Hoheit der Erzherzog Este und

Ihre Königliche Hoheit die Prinzessin Albrecht von
Preußen mit Höchstderen Söhnen dem feierlichen Akte bei .

Die vom Kaiser verlesene Ansprache lautet :

„Geehrte Herren ! Als Ich Sie beim Antritt Meiner
Regierung zum erstenmale begrüßte , standen Sie mit Mir
unter dem Eindruck der schweren Schickungen , welche
Mein Haus und das Reich im Laufe dieses Jahres er¬
fahren haben . Der Schmerz über diese Verluste wird
bei dem lebenden Geschlecht« nie ganz erlöschen , aber er
darf Mich nicht hindern , den Anforderungen der Pflicht
nach dem Vorbilde Meiner in Gott ruhenden Vorgänger
mannhaft und treu gerecht zu werden . Von diesem Pflicht¬
gefühl getragen und das Gleiche bei Ihnen voraussetzend ,
entbiete Ich Ihnen bei der Wiederaufnahme unserer ge¬
meinsamen Arbeiten Gruß und Willkommen .

Auf Meinen Reisen , welche Mich in verschiedene Theile
des Reiches geführt haben , sind Mir überall sowohl von
Seiten Meiner hohen Bundesgenossen wie der Bevölke¬
rung die Beweise entgegengetreten , daß die Fürsten und
die Völker Deutschlands dem Reich und seinen Einrich -

tungen mit rückhaltlosem Vertrauen anhängen und in
ihrer Einigkeit die Bürgschaft ihrer Sicherheit finden .
Aus solchen Kundgebungen werden Sie mit gleicher Ge -

nugthuung wie Ich selbst die Ueberzeugung geschöpft
haben , daß die im Reich verkörperte Einigkeit tiefe und
feste Wurzeln im gesummten Volke geschlagen hat . Es
ist Mir Bedürfniß , Meiner dankbaren Befriedigung hier¬
über auch an dieser Stelle Ausdruck zu geben .

Daß der Anschluß der freien und Hansestädte Ham¬
burg und Bremen an den Zollverband des Reichs nach
schwierigen und opferreichen Vorarbeiten nunmehr zur
Ausführung gekommen ist, erfüllt Mich mit Genugthuung .
Ich erblicke darin eine segensvolle Frucht unserer ein -

müthigen Bestrebungen . Mögen die Erwartungen , welche
sich für das Reich und die beiden bedeutendsten Seehandels¬
plätze an diese Erweiterung des Reichszollgebiets knüpfen ,
in vollem Maße in Erfüllung gehen . Die Regierung
der schweizerischen Eidgenossenschaft hat eine Revision
des Handelsvertrags zwischen Deutschland und der Schweiz
in Anregung gebracht . Von dem Wunsche geleitet , das
bestehende freundnachbarliche Verhältniß zwischen beiden
Ländern auch auf handelspolitischem Gebiete zu bethäti -

gen und zu fördern , bin Ich dem Anträge bereitwillig
entgegengekommen . Die Verhandlungen sind unter Be¬
theiligung von Vertretern der der Schweiz benachbarten
Bundesstaaten geführt worden und ihr Ergebniß besteht
in einer Zusatzübereinkunft , durch welche die vertrags¬
mäßige Grundlage des beiderseitigen Verkehrs erweitert
und der Austausch der Erzeugnisse der gewerblichen Arbeit
erleichtert wird ! Die Uebereinkunft wird Ihnen nach er¬
folgter Annahrrje durch den Bundesrath mit dem Anträge
zugehen , derselben Ihre verfassungsmäßige Zustimmung zu
ertheilen . >

Der Haushalt für das nächste Rechnungsjahr wird
Ihnen unverweilt vorgelegt werden . Der Voranschlag gibt
Zeugniß von der befriedigenden Lage der Reichsfinanzen ;
infolge der in den letzten Jahren unter Ihrer Mitwirkung
eingeführten Reformen auf dem Gebiete der Zölle und
Verbrauchssteuern lassen sich Mehreinnahmen erwarten
und auf Grund derselben werden nicht nur zur Erfüllung der
unabweislichen Aufgaben des Reichs neue Mittel bereit
gestellt werden , sondern es können auch den Bundes¬
staaten erhöhte Ueberweisungen für ihre Zwecke in Aus¬
sicht gestellt werden . Mit Freude begrüße Ich die An¬
zeichen eines Aufschwungs auf verschiedenen Gebieten
wirthschaftlicher Thätigkeit . Ist auch der Druck , welcher
auf der Landwirthschaft lastet , noch nicht gehoben, so er¬
hoffe Ich doch im Hinblick auf die neuerdings eingetretene
Möglichkeit einer höheren Verwerthung einzelner land -
wirthschaftlichen Erzeugnisse eine Besserung auch diese-
wichtigsten Zweiges unserer wirthschaftlichen Arbeit .
Der bereits früher angekündigte Gesetzentwurf zur Rege¬
lung der Erwerbs - und Wirthschaftsgenossenschaften wird
Ihrer Beschlußnahme unterbreitet werden . Es steht zu
hoffen , daß die Zulassung von Genossenschaften mit be¬
schränkter Haftpflicht , welche der Entwurf vorschlägt , auch
für die Hebung des landwirthschaftlichen Kredits sich heil¬
sam erweisen « erde . Einzelne auf dem Gebiete der
Krankenversicherung hervorgetretene Mängel bedürfen der
gesetzlichen Abhilfe , die dazu erforderlichen Vorarbeiten
sind so weit gefördert , daß Ihnen im Laufe der Session
voraussichtlich eine entsprechende Vorlage wird gemacht
werden können .

Als ein theures Vermächtniß Meines in Gott ruhen¬
den Herrn Großvaters habe Ich die Aufgabe übernom¬
men , die von Ihm begonnene sozialpolitische Gesetzgebung
fortzuführen . Ich gebe Mich der Hoffnung nicht hin .
daß durch gesetzgeberischeMaßnahmen die Noth der Zeit
und das menschliche Elend sich aus der Welt schaffen
lassen , aber Ich erachte es doch für eine Aufgabe
der Staatsgewalt , auf die Linderung vorhandener
wirthschaftlicher Bedrängnisse nach Kräften hinzuwirken
und durch organische Einrichtungen die Bethätigung der
auf dem Boden des Christenthums erwachsenden Näch¬
stenliebe als eine Pflicht der staatlichen Gesammtheit zur
Anerkennung zu bringen . Die Schwierigkeiten , welche
sich einer auf staatliches Gebot gestützten durchgreifenden
Versicherung aller Arbeiter gegen die Gefahren des Alters
und der Invalidität entgegenstellen , sind groß , aber mit
Gottes Hilfe nicht unüberwindlich . Als die Frucht um¬
fänglicher Vorarbeiten wird Ihnen ein Gesetzentwurf
zugehen , welcher einen gangbaren Weg zur Erreichung
dieses Zieles in Vorschlag bringt .

Unsere afrikanischen Ansiedelungen haben das Deutsche
Reich an der Aufgabe betheiligt , jenen Welttheil für
christliche Gesittung zu gewinnen . Die uns befreundete
Regierung Englands und ihr Parlament haben vor IM
Jahren schon erkannt , daß die Erfüllung dieser Aufgabe
mit der Bekämpfung des Negerhandels und der Sklaven¬
jagden zu beginnen hat . Ich habe deßhalb eine Ver¬
ständigung zunächst mit England gesucht und gefunden ,
deren Inhalt und Zweck Ihnen mitgetheilt werden wird .
An dieselben werden sich weitere Verhandlungen mit anderen
befreundeten und betheiligten Regierungen und weitere
Vorlagen für den Reichstag knüpfen. Unsere Beziehungen
zu allen fremden Regierungen sind friedlich und Meine
Bestrebungen unausgesetzt dahin gerichtet, diesen Frieden
zu befestigen . Unser Bündniß mit Oesterreich und Italien
hat keinen andern Zweck . Die Leiden eines Krieges , und
selbst eines siegreichen ohne Noth über Deutschland zu
verhängen , würde Ich mit Meinem christlichen Glauben
und mit den Pflichten , die Ich als Kaiser gegen das
deutsche Volk übernommen habe , nicht verträglich
finden . In dieser Ueberzeugung habe Ich es als
Meine Aufgabe angesehen , bald nach Meinem Re¬
gierungsantritt nicht nur Meine Bundesgenossen im
Reich , sondern auch die befreundeten und zunächst be¬
nachbarten Monarchen zu begrüßen und mit ihnen die
Verständigung zu suchen über die Erfüllung der Auf¬
gabe , die Gott Uns gestellt hat . Unfern Völkern Frieden
und Wohlfahrt zu sichern , soweit dies von Unserem Willen
abhängt . Das Vertrauen , welches Mir und Meiner
Politik an allen von Mir besuchten Höfen entgegen ge¬
kommen ist, berechtigt mit zu der Hoffnung , daß es Mir
und Meinen Bundesgenossen und Freunden mit Gottes
Hilfe gelingen werde, Europa den Frieden zu erhalten . "

Deutschland.
* Berlin , 21 . Nov . Seine Majestät der Kaiser em¬

pfing gestern Mittag im königlichen Schloß den komman -
direnden Admiral Grafen Monts und ließ sich vom Chef
des Militärkabinets , Generaladjutant v . Hahnke , Vortrag



halten . Nachmittags besuchte der Kaiser gelegentlich einer
Ausfahrt das Atelier des Professors Begas und entsprach
einer Einladung des kommandirenden Admirals Grafen
Monts zur Tafel , zu welcher auch die gegenwärtig in
Berlin anwesenden schwedischen Marineoffiziere geladen
waren . Im Laufe des heutigen Vormittages arbeitete
Allerhöchstderselbe längere Zeit allein und ertheilte dem
Kammerherrn v . Lepel , Intendanten der königlichen
Schauspiele in Hannover , und dem Oberpräsidenten der
Provinz Posen,Grafen v . Zedlitz -Trützschler , die nachgesuchten
Audienzen . Demnächst begrüßte der Kaiser Ihre Majestät
die Kaiserin , welche mit Allerhöchsteren Kindern aus
Potsdam eingetroffen war . Später arbeitete der Kaiser
mit dem Chef des Civilkabinets , Wirkl . Geh . Rath v . Lu «
canus , und empfing eine Deputation des 1 . Westfälischen
Husaren -Regiments Nr . 8 . Nachmittags 2 Uhr fand aus
Anlaß des heutigen Geburtstages Ihrer Majestät der
Kaiserin Friedrich bei den Kaiserlichen Majestäten im
Marine -Saal des königlichen Schlosses ein Diner statt ,
an welchem mit den Kaiserlichen Majestäten die zur Zeit
hier anwesenden Mitglieder der Königlichen Familie Theil
nahmen .

— Seine Kaiserliche Hoheit der Großfürst -Thronfolger
von Rußland traf heute Abend 9 Uhr 10 Min . hier ein .
Höchstderselbe wurde im Bahnhof von Seiner Majestät
dem Kaiser und Seiner Königlichen Hoheit dem Prinzen
Heinrich empfangen . Außerdem waren im Bahnhof die
Generalität , der Gouverneur , die zum Ehrendienst befoh¬
lenen Offiziere und das Personal der russischen Botschaft .
Der Kaiser und Prinz Heinrich trugen russische, der Groß¬
fürst -Thronfolger die Uniform des 8 . preußischen Husaren -

Regiments . Nach herzlichster Begrüßung schritten die
Fürstlichkeiten die Front der Ehrenkompagnie des Ale¬
xander -Regiments ab und bestiegen sodann die Hofwagen ,
die von einer Eskadron des Garde du Corps bis zur
russischen Botschaft eskortirt wurden .

— Dem BundeSrath ist eine zwischen Deutschland und
dem Freistaat St . Salvador geschlossene Konvention

zugegangen , wonach der zwischen beiden Staaten geschlossene
Handelsvertrag vom 13 . Juni 1871 auf weitere 10 Jahre
verlängert werden soll .

— Der „ Kreuzzeitung " zufolge würde die Frage wegen
Verlängerung des Sozialistengesetzes in dieser
Session noch nicht zur Entscheidung kommen.

Schwerin , 21 . Nov . Der Landtag ist heute in Malchin
eröffnet worden .

Rostock, 21 . Nov . Se . Kaiser ! . Hoheit der russische
Großfürst - Thronfolger traf heute Nachmittag nach
stürmischer Ueberfahrt von Kopenhagen über Gjedser in
Warnemünde ein . Dort wurde Höchstderselbe empfangen
vom Grafen Waldersee und Oberst v . Rauchhaupt . Um
4 »/i Uhr fuhr der Großfürst hier durch nach Berlin .
(Ueber die Ankunft des Großfürsten -Thronfolgers in Ber¬
lin s . die Notiz weiter oben . )

Breslau , 21 . Nov . Bei den heutigen Stadtverord¬
netenwahlen sind in der ersten Abtheilung sämmtliche
Kandidaten der Liberalen gewählt worden .

München , 21 . Nov . Ihre König !. Hoheiten der Her¬
zog und die Herzogin von Aosta trafen heute Nach -

mittag um 5 Uhr hier ein und setzten nach halbstündigem
Aufenthalt die Reise nach Berlin fort .

KrUrrrrich -Angarn .
Wien , 21 . Nov . Das „Fremdenblatt " schreibt : „Die Ge¬

rüchte , wonach der englische Botschafter am hiesigen Hofe ,
Sir Augustus Paget , auf einen andern Posten versetzt
werden soll, finden , wie heute mitgetheilt wird , keine Be¬
stätigung . Diese Gerüchte dürften auf den Umstand zu¬
rückzuführen sein , daß Sir Augustus Paget mit Ende
des Jahres das Quinquennium seiner Anwesenheit auf
dem Wiener Posten zurückgelegt haben wird , nach welchem
Zeiträume , einem in der englischen Diplomatie bestehen¬
den Gebrauche zufolge , in der Regel eine Versetzung er¬
folgt . Es scheint jedoch, daß Lord Salisbury mit Rück¬
sicht auf die trefflichen Dienste , die Sir Augustus Paget
seiner Regierung in Wien leistet , sich entschlossen hat ,
von dem erwähnten Usus im vorliegenden Falle abzu¬
sehen .

" — Aus Fiume wird berichtet , daß bei der

gestern zu Ehren des deutschen Sch ulg es chw ad ers vom
Gouverneur veranstalteten Galatafel dieser und Contre -
admiral Hollmann begeistert aufgenommene Toaste auf
die beiderseitigen Herrscher wechselten. Contreadmiral
Hollmann sagte in seinem Trinkspruch , Seine Majestät
Kaiser Wilhelm habe ihn besonders beauftragt , mit dem
Geschwader diese Meeresküste aufzusuchen , um dieselbe
kennen zu lernen . Er habe nicht nur traditionelle Gast¬
freundschaft erfahren , sondern auch insbesondere den bei¬
spiellosen Fortschritt wahrgenommen , welchen der neube¬
gründete ungarische Staat hier erzielte . Nachdem Essen
begaben sich die Gäste in die Opernvorstellung . Heute
fand große Abendunterhaltung bei dem Gouverneur statt .
— Das ungarische Oberhaus nahm die Konverti -

vungSvorlage ohne Debatte an .
Italien .

Rsm , 21 . Nov . In der heutigen Senatssitzung er¬
klärte Ministerpräsident Crispi bei der Berathung de»
Gesetzentwurfs über die Kommunal - und Provinzialreform ,
daß er nach Beendigung der Debatte die Interpellation
Corte 's über die italienische Politik im Rothen Meere
beantworten werde . — Die Deputirtenkammer nahm
mit 164 gegen 58 Stimmen die Regierungsvorlage be -

treffend die Reform des Gesetzes über die öffentliche
Sicherheit an .

Belgien .
Brüssel , 21 . Nov . Nachdem die wichtigen Kohlenwerke

von Mariemont eine mit Befriedigung aufgenommene
Lohnerhöhung von 5 Prozent angekündigt haben , fallen

die Besorgnisse vor Ausständen im Mitteldecken fort ,
vorausgesetzt , daß die anderen Grubenbesitzer dem Bei¬

spiele folgen .
Spanien .

Madrid , 21 . Nov . Die amtliche „ Gaceta " veröffentlicht
heute die Ernennung Mazo ' s zum Botschafter in Rom
und diejenige Albareda ' s zum Botschafter in London .
— Die neuerdings vielfach bemerkte Verschiedenheit der

Auffassungen bezüglich der Haltung Spaniens zu
andern Mächten soll der „ Köln . Ztg .

" zufolge darin

ihre Erklärung haben , daß , während sich Konservative und
Liberale mehrfach bekämpfen , die Radikalen und ver¬
steckten Republikaner auch gegen das Ministerium und die

Dynastie wühlen . Diese Partei ist bekanntlich französisch
durchsetzt. Das Ministerium sucht dem genannten Blatt

zufolge sie zu gewinnen , was Mißdeutungen nach außen
hin veranlaßt . Aber die Ordnungsparteien würden wohl
die Oberhand behalten .

Großbritannien .
London , 21 . Nov . Wir theilten gestern einen kurzen

Auszug aus den von Lord Salisbury im Oberhause ab¬

gegebenen Erklärungen , die Blokade der ostafrikani¬
schen Küste betreffend , mit . Bei der Wichtigkeit der
Angelegenheit dürfte es angezeigt sein , auch von einer
ausführlicheren Meldung , die Wolffs Bureau über die
Erklärungen des englischen Premiers macht , Kenntniß
zu nehmen . Danach erwiderte Lord Salisbury auf die
Anfrage des Lord Dunraven , das einzige Schriftstück ,
welches England binde , sei die von ihm (Salisbury )
selbst Unterzeichnete Mittheilung des Auswärtigen Amts
an den deutschen Botschafter , Grafen Hatzfeldt . Eng -
land sei nur verpflichtet , sich gewissen Flottenoperationen
anzuschließen ; er habe nicht im Geringsten die Absicht,
daß England sich an militärischen Operationen betheilige ;
er habe gegen eine Unterbrechung jeder Kommunikation
mit der Küste Einwand erhoben und die Versicherung
erhalten , daß eine solche Absicht nicht vorhanden sei . Die
ausgetauschten Noten beträfen nur das Verbot der
Waffeneinfuhr und Sklavenausfuhr . England handle in
Bezug auf die Blokade als Bundesgenosse des Sultan »
von Sansibar gegen die rebellischen Sklavenhändler . Er
glaube nicht, daß Frankreich den geringsten Zweifel hege
über die Legalität der von England eingenommenen Stel¬
lung . Eine Meinungsverschiedenheit mit Frankreich sei
nicht zu erwarten . Zwischen Deutschland und Frankreich
sei betreffs dieser Operation kein Gefühl der Feindselig¬
keit und keine Gefahr etwaiger Reibungen vorhanden .
Die englische Regierung glaube , daß eine separate Aktion
des deutschen und englischen Admirals beibehalten werden
solle. Wenn beide Admirale bei irgendwelcher Operation
derselben Ansicht sein sollten , so zögere er , den englischen
Admiral durch absolutes Verbot zu binden , welches den
Entschluß , unter Umständen nach eigener Diskretion zu
handeln , verhindern könnte . Er lege

" dem Gedanken , daß
Deutschland und England von Eingeborenen verwechselt
werden , wenig Gewicht bei , hoffe aber , daß die Ope¬
rationen in Englands Interessensphäre von englischen
Kriegsschiffen geführt werden . Lord Dunraven sehe zu
schwarz . Die jetzigen Operationen seien nur ein wirk¬
sameres Mittel gegen den Sklavenhandel , als was schon
fahrelang gegen denselben unternommen worden sei. Dßß
man die aktive Hilfe einer so großen Macht wie Deutsch¬
land zur Unterdrückung des Sklavenhandels erlangen
konnte , sei nicht zu unterschätzen . England sei dadurch
in die beste Lage gebracht , seinem Bundesgenossen , dem
Sultan von Sansibar , in der Sicherung seiner Unab¬
hängigkeit beizustehen . Er glaube , daß Portugal , den
erhaltenen Versicherungen gemäß , kooperiren werde . —
Ueber die Sitzungen der Richterkommission , welche die
Anschuldigungen der „Times " gegen Parnell und
dessen Genossen zu untersuchen hat , war in den letzten
Tagen nichts BemerkenSwerthes mitzutheilen . Ein Zwischen¬
fall in der gestrigen Sitzung dürfte jedoch der Erwäh¬
nung werth sein . Beim Beginn der gestrigen Sitzung
lenkte der Staatsanwalt die Aufmerksamkeit des Gerichts¬
hofs auf einen Artikel Kerry 's in dem Blatte „ Sentinel " ,
dessen Eigenthümer Edmond Harrington , einer der von
den „Times " Angegriffenen , ist . Der Artikel beschuldigt
den Gerichtshof der Parteilichkeit und bezeichnet ihn als
gefügiges Werkzeug der Regierung und Mitverschworenen
der „ Times " . Auf Ersuchen des Advokaten Harringtons
vertagte der Gerichtshof die Berathung über den Artikel
des „Sentinel " auf heute . In der heutigen Sitzung
verhängte der Präsident eine Geldstrafe in der Höhe
von 500 Pfund gegen Harrington und den Deputirten
Kerry wegen des von Kerry im „Sentinel " veröffent¬
lichten Artikels .

Rußland .
Et . Petersburg , 21 . Nov . Wie die „ Now . Wremja "

meldet , ist die auf Befehl des Kaisers Alexander in Borki

gepflogene Untersuchung über die Ursachen der Katastrophe
vom 29 . Oktober zum Abschlüsse gelangt . Das Ergebniß
derselben werde demnächst offiziell mitgetheilt werden .
So viel schon jetzt verlautet , sei der schlechte Zustand
des Bahnkörpers als eine der wesentlichen Ursachen des

Unfalles zu betrachten . Die Nachricht vom Abschlüsse
der Untersuchung erhält dadurch ihre Bestätigung , daß
heute (wie schon durch ein Telegramm berichtet wurde )
die Ernennung des Generallieutenants Pauker zum Mi -

nister der öffentlichen Verkehrsanstalten bekannt gemacht
worden ist . Bekanntlich hatte der Kaiser angeordnet ,
daß der jetzige Verkehrsminister bis zum Abschluß der
Untersuchung im Amte zu bleiben habe . Pauker , ein

hochbegabter Mann , gilt als Autorität im Jngenieurwesen
und soll von unbeugsamer Rechtschaffenheit sein . Pauker
ist Mitglied der großen russischen Eisenbahngesellschaft ,
hat stets die Bauten des HofressortS ausgeführt , ist auch
Mitglied der Kommission für die Petersburger Hafen¬

bauten und war Präses der Kommission zur Revision
der Transkaspibahn . Der zu seinem Adjunkten ernannte
General Petrow soll ein guter Techniker und Spezialist
in Dampfmaschinen sein . Die Petersburger Presse be¬
grüßt die Ernennung Beider sehr sympathisch . Es ver¬
lautet , Verkehrsminister Pauker beabsichtige , sämmtliche
russische Bahnen sofort einer eingehenden Revision zu
unterziehen .

Griechenland.
Athen , 20 . Nov . Nicht bloß in der griechischen Presse ,

sondern auch in andern politischen Kreisen Griechenlands
werden für die Pflege vertrauensvoller Beziehungen
zu Oesterreich - Ungarn , als die den hellenischen In¬
teressen bestentsprechende Politik , immer zahlreichere und
zum Theil sehr gewichtige Stimmen laut . Diese Bewe¬
gung scheint insofern Dauer zu versprechen , als sie keines¬
wegs eine über Nacht entstandene und eben dadurch der
Gefahr rascher Verflüchtigung auSgesetzte Laune , sondern
das Ergebniß einer mehrjährigen , langsamen und im
obenerwähnten Sinne stetig erstarkenden Entwicklung dar¬
stellt . Die Entfremdung der griechischen Politik und die
Reizbarkeit der griechischen Presse Oesterreich -Ungarn
gegenüber wurzelte in der zu einem allgemeinen Vor -
urtheile gewordenen Besorgniß vor österreichisch-ungarischen
Eroberungsgelüsten auf derBalkanhalbinsel . In dem Maße ,
als dieses Gespenst , zuerst in den leitenden Kreisen , dann all¬
mählich auch in der Presse und der von ihr geleiteten öffent¬
lichen Meinung seine Schrecken zu verlieren begann , trat eine
nüchterne Erkenntniß der vielfachen Berührungen der
österreichisch-ungarischen und griechischen Interessen , die
sich nirgends feindselig kreuzen , an die Stelle des an¬
fänglichen Mißtrauens . Die in Thronreden und parla¬
mentarischen Erklärungen friedlichster Art abgegebenen
Versicherungen , daß Oesterreich -Ungarn in der freien und
selbständigen Entwicklung aller Balkanvölker den leiten¬
den Grundsatz seiner Politik erblicke ; die für Griechen¬
land sympathischen Aeußerungen des Grafen Kalnoky in
den letzten Delezationssessionen ; der bestimmte Ernst , mit
welchem in Wien den Aufrollungsversuchen der mace »
konischen Frage entgegengewirkt wird ; die Abberufung
solcher Konsularfunktionäre , welche dem Programme der
vollsten Unparteilichkeit Oesterreich - Ungarns in den inneren
Fragen und Spannungen der Balkanstämme nicht treu zu
bleiben gewußt hatten ; in allerletzter Zeit endlich die Ein -
müthigkeit , mit welcher die Presse Oesterreichs und Ungarns
den jüngsten Courtoisieakt des Kaisers Franz Josef dem
Könige GeorgioS gegenüber zu einer Kundgebung der
Sympathie auch von Volk zu Volk zu erweitern sich be¬
flissen zeigte : das sind die hauptsächlichen Punkte jener
zähen Entwickelung , die sich nach allen Anzeichen ent¬
sprechend fortzusetzen verspricht . Gewiß ist , daß heute
das Märchen vom „ Drange nach Osten " nur noch in
verschrobenen Köpfen haftet und zur Zeit nur mehr von
Leuten verbreitet wird , die ein berufsmäßiges Interesse
daran haben . Es weicht der Einsicht , daß gerade Griechen¬
land allen Grund habe , den schließlichen Erfolg jener
europäischen Politik zu wünschen, welche die Balkanländer
ihren angestammten Bevölkerungen zu erhalten und gewalt -
thätiges Eingreifen der Großmächte bei der Lösung der
orientalischen Frage möglichst fern zu halten sucht.

Zeitungsstimmen .
Die „ Rheinisch - Westfälische Zeitung " wendet sich

gegen die Angriffe , welche seitens einiger Blätter die deut¬

sche » Bischöfe anläßlich der de « Kaiser zugesandte » Hul -

digungSadresse zu erfahre » hatten : „ Völlig unbegreiflich ist
es uns , daß einzelne Blätter kurzsichtig genug sind , die

Bestrebungen der klerikalen Presse ihrerseits zu fördern ,
indem sie die bischöfliche Adresse zur Zielscheibe der heftigsten
Angriffe machen und gegen die Unterzeichner derselben in einer
Weise losziehen , als ob sie ein Maiestätsvcrbrechen begangen
hätten . . . . Die „ Germania " beeilt sich denn auch , diese un¬
klugen Angriffe weiter zu verbreiten . Leiten sie doch Wasser auf
ihre Mühle ! Die Zentrumspresse versteht es vortrefflich , alle

Fehler der Gegner für sich auszunützen , und deshalb sollten die

Gegner des Zentrums sich um so achtsamer vor allen Fehlern

hüten . ES unterliegt keinem Zweifel , daß l >r . Windthorst augen¬
blicklich kein lebhafteres Verlangen hat , als den kirchenpolitischen
Kampf in irgend einer Form neu zu entfachen . Er braucht ihn
nothwendig , um die Zcntrnmspartei in der bisherigen Stärke

fortzucrhalten und die in dieser Fraktion vorhandenen zahlreichen
inneren Gegensätze nach außen hin zu verschleiern . Daraus folgt
für alle , die nicht den Bestrebungen des Zentrums Vorschub
leisten wollen , die dringende Nothwcndigkeit . alles zu vermeiden ,
was irgendwie dazu geeignet erscheint , diesem Verlangen des

Zentrumsführcrs Vorschub zu leisten . So lange die preußische
Regierung ihren gegenwärtigen , durchaus korrekten und klugen
Standpunkt festhält , indem sie ihre Beziehungen zur Kurie und

zum Episkopat möglichst freundlich gestaltet , ohne unberechtigten ,
die staatlichen Interessen schädigenden Forderungen von dieser
Seite nachzugcben , s , lange ist es der nichtklcrikalen Presse
äußerst leicht gemacht , sich bezüglich der kirchenpolitischcn Erör¬

terungen die größte Zurückhaltung aufzuerlcgen . Die „ Germa¬
nia " und die anderen klerikalen Blätter würden dann recht bald

in arge Verlegenheit kommen , woher sie den Stoff zu ihren ge¬
wohnheitsmäßigen , spaltenlangen Strcitartikeln nehmen sollen .

Bisher waren einige leidenschaftliche gegnerische Zeitungen ihre

besten , wenn auch natürlich unfreiwilligen Mitarbeiter . Man

braucht bloß die letzten Nummern der „Germania " durchzusehen ,

um sich davon zu überzeugen .
"

Unter der Ucberschrifl : „Die Bekämpfung der Sozialdemo¬
kratie " besprechen die „ Hamburger Nachrich richt en "

die bevorstehenden Erörterungen über die Verlängerung des So¬

zialistengesetzes , bei welchen die von nationalliberaler Seite vor -

geschlagenen beiden Abänderungsvorschläge , die Verschärfung deS

gemeinen Rechts und der Erlaß eines SpezialgesctzeS , in Er¬

wägung gezogen werden dürften , und schließen ihre Ausfüh¬

rungen folgendermaßen : „ Was die Abänderung des gemeinen

Rechtes betrifft , so sind positive Andeutungen unseres Wissens

bisher nur dahin gemacht worden , daß ein Strafparagraph zu-

zuschaffcn wäre , welcher die Eigenthumsordnung ebenso gegen

gehässige Angriffe in Wort und Schrift schützen soll , wie , dieS

betreffs anderer Grundlagen der staatlichen und gesellschaftliche «



Ordnung durch daS Strafgesetzbuch geschieht ; daß ferner , um die
Umgehung und straflose Verhöhnung einer solche Bestimmung
seitens sozialdemokratischer Blätter zu verhindern , die Verschie¬
bung von Strohmännern als „verantwortliche Redakteure" un¬
möglich gemacht werden soll ; und daß ein Gesetz über das
Vereins - und Vcrsammlungsrecht für das Reich , woran es bis
jetzt bekanntlich fehlt , erlaffen werden soll , über dessen Inhalt
allerdings bisher von den Urhebern dieser Vorschläge nur wenige
Andeutungen gemacht wurden. Auf ihn würde, es für die Bc-
urtheilung der Methode der „Ergänzung des gemeinen Rechtes"

erheblich ankommen . Die Schwierigkeit, ein solches Gesetz rasch
zu vereinbaren, wird wohl in erster Reihe von Denen geltend ge¬
macht werden , welche den anderen Weg , den Erlaß eines Spc-
zialgesetzes befürworten , daS die Bedenken des jetzigen Standes
der Dinge nicht hervorriefe . Ueber den beabsichtigten Inhalt eines
solchen herrscht in der Ocffentlichkeit noch größere Unsicherheit ,
als über die Vorstellungen, welche mit der „Abänderung des ge¬
meinen Rechts" verbunden werden . Jndeß ergeben sich wenigstens
zwei Gesichtspunkte dafür wohl mit Nothwcndigkeit aus dem
Zwecke , den man bei der Ersetzung des Sozialistengesetzes im
Auge hat . Zunächst käme cs darauf an , die Ausschreitungen,
welche verhindert werden sollen , ungleich spezialisirter zu bezeich¬
nen, als es jetzt durch die Formel der Untergrabung der Staats¬
und Gesellschaftsordnungder Fall ist ; und dann wäre es die Auf¬
gabe , für die Handhabung eines solchen Gesetzes Rechtsgaran¬
tien zu schaffen , welche jetzt fehlen , da das Sozialistengesetz in
allen Hauptpunkten von Verwaltungsbehörden ausgefübrt wird.
ES bleibt abzuwarten . welches Material sich aus der näheren
Erörterung der beiden zur Wahl stehenden Methoden für die
Beurlheilung jeder von beiden ergeben wird : auf einem der beiden
Wege muß aber ein Ergebniß erzi elt werden .

"
_

Großher ;ogthum Baden .
Karlsruhe , den 22 . November.

* (Dem Stadtratb ) ist folgende Zuschrift des Geschäfts¬
führers der Abthcilung IN des Bad . Fraucnvcreins zugegangen :
„Ihre Königliche Hoheit die Grobherzogin , die Durchlauchtigste
Protektorin unseres Vereins , hat von der Zuwendung eines Bei¬
trages von 10 000 M . von Seiten des Bürgerausschufscs zu
Gunsten des Baues einer Verrinsklinik Kenntniß genommen und
unS den Auftrag gnädigst zu crtheilen geruht, dafür Allerhöchsten
Dank und Anerkennung zum Ausdruck zu bringen . Wir ver¬
fehlen nicht , diesem Allerhöchsten Befehl durch gegenwärtige Mit¬
theilung an den verehrlichen Stadtrath nachzukommen , indem wir
zugleich um entsprechende Bekanntgabe an den Bürgerausschuß
ersuchen . Der Geschäftsführer: gez. v . Reck.

"
* (AuS dem Baden - Durlacher evang . Land¬

alm oscnfond ) gelangt als Unterstützung an Gemeinden des
hiesigen Bezirks eine Gcsammtfummc von 1011 M . zur Ver¬
keilung . Die Unterstützungen sind stiftungsgemäß zunächst zur
Bestreitung von Krankheitskosten und zur Beschaffung von Unter-
haltsmitteln für besonders nothleidende Ortsangehörige evangeli¬
scher Konfession bestimmt ; in zweiter Reihe können sic . soweit
noch zureichend, auch zu sonstigen Wohlthaten für evangelische
Ortsangehörige verwendet werden . Die Verwendung ist in der
Gemeindercchnungnachzuweisen .

* (Kaiser - Panorama ) Heute Vormittag wurde in der
Kaiser -Passage Nr . 5 ein Panorama eröffnet , daS cs verdient,
mit einigen Worten erwähnt zu werden - Der Besucher findet
dort gegenwärtig eine ansehnliche Reihe sehr guter stereoskopischer
Ansichten , hauptsächlich aus Kalifornien nnd Kanada, aber auch
aus anderen Erdtheilcn, thclls Landschaften , Brücken - , Fels- und
Berggrupven , Wasserfälle, theils aber auch Wohnungen der In¬
dianer sammt ihren Insassen oder auch wiederum Gruppen jener
Menschen . Es ist dies Panorama ganz gut geeignet , unserer
vielleicht aus Büchern uns gewonnenen Anschauung über Land
und Leute, wie über den Stand der Kunst in jenen Gegenden
ergänzend zu Hilfe zu kommen . Dadurch , daß die Ansichten an
dem Auge des Beschauers vorbeigcführt werden , ist er in die Lage
» ersetzt, ohne selbst genöthigt zu sein , von einem Bilde zum an¬
deren zu wandern, ruhig sitzen bleiben und sich alles bequem be¬
trachten zu können . Wie man uns mittheilt , ist beabsichtigt , alle
Woche wieder eine neue Serie zu bringen, und sollen am kommen¬
den Sonntag die bayerischen Königschlösser vorgcführt werden .
Nach uns vorliegenden Zeitungsberichten hat das Panorama an
allen Orten bisher den besten Erfolg erzielt.

H Heidelberg , 21 . Nov . ( Städtisches - — Konzert
Mierzwinski . ) Ein gedruckter Bericht des Stadtraths er¬
läutert die vier Vorlagen , welche in der nächsten Bürgeraus-
schußsitzung zur Berathung kommen sollen . Die erste betrifft
das sog . Waldbudget. Der Nutzen aus den Waldungen ist auf
brutto etwa 60 ovo M . veranschlagt, davon gehen etwa 23 000 M .
an Ausgaben ab . Unter letzteren befinden sich fast 11000 M .
für Waldwege» Gemeinde - und Fußwege. Die Gemeinde
sucht eine Ehre darin , die im ganzen Lande als vorzüglich be¬
kannten Wege und Pfade durch die städtischen Waldungen auf
dem jetzigen Stande zu erhalten und sie durch Neuanlagen immer
mehr zu erweitern Mehrere der jetzt neu vorgesehenen Wege
und Pfade sollen angelegt werden im Hinblick auf das hoch oben
heim Kohlhof zu erbauende große Hotel. Aus der zweiten Vor¬
lage ergibt sich, daß die Sparkassenübcrschüsse im abgelaufenen
Jahre nach Abzug des Betrages für Ken Reservefond 77 252 M -
»etragen haben . Davon sollen 45 OM M . der Stadtkasse über-
gviescn werden , und zwar für die Realschule 20 MO M „ die
Höhere Mädchenschule 12 OM M . , die Gewerbeschule 5000 M .

/ die Erweiterte Volksschule 8000 M . Der Rest des Ueberschuffcs
soll zur weiteren Stärkung des Reservefonds dienen . Die dritte
Vorlage bezieht sich auf die neu cinzurichtendc Versicherung der
Dienstboten. Die vierte und letzte auf die Regelung der Ein-
kommensverbältniffe des Oberbürgermeisters. Da der staatliche
Urlaub des letzteren abgelaufcn ist, so ist jetzt der Moment für
die Neuregelung gegeben . Der Stadtratb schlägt vor, den Ge¬
halt auf 8000 M . zu erhöhen und außerdem800 M . Wohnungs¬
entschädigung zu gewähren . — Am letzten Montag batte das
hiesige Publikum Gelegenheit, den phänomenalen Gesangskünstler
Herrn Mierzwinski zu bewundern und sich über die Kraft und
hen Umfang seiner Stimme zu erstaunen Das ist von den sehr
zahlreichen Besuchern des betreffenden Konzerts denn auch im
reächsten Maße geschehen.

S Lahr . 21 . Nov . (Der hiesige B ürgeraus sch uß)
beschäftigte sich heute mit der Regelung unserer künftigen Ge¬
meindeverwaltung, welche vom 1 . Januar 1889 nach der Städtc-
ordnung zu geschehen hat. Man beschloß , neben dem Ober-
bültgermeistcr einen besoldeten Beigeordneten (Bürgermeister ),
so/wie 14 unbesoldete Mitglieder deS Stadtraths zu wählen. Dem
künftigen Oberbürgermeister soll ein Anfangsgehalt von 5 OM M .
apsgeworfcn , sowie freie Dienstwohnung und Pensionsberechtigung
vpch 8 191 . der Städteordnung zugesichert werden . Der Gehalt
stir den Bürgermeister wurde auf 2500 M . festgesetzt ohne Ge¬
währung von Wohnung und Pension.

Verschiedenes.
* Berlin , 21 . Nov . (Eie ganze Mengevon Spiel¬

marken mit dem Bilde Kaiser Friedrichs ) , welche
Zehn- und Fünfmarkstückcn täuschend ähnlich sind , bat die Polizei
dieser Tage in vielen Galanterie - und Papiergeschäften beschlag¬
nahmt . Die auf einer Seite befindlichen Inschriften „Spiel¬
marke " oder „ Lerne zu leiden, ohne zu klagen !" sind so wenig in
die Augen fallend , daß sie betrügerische Handlungen nicht ver¬
hindern konnten . Eine ganze Klaffe von Gaunern scheint sich
gerade darauf gelegt zu haben , in geschickter Weise jene Spiel¬
marken als Goldmünzen an den Mann zu bringen ; besonders
vom Lande sind viele Klagen darüber eingelaufcn. ( Wir finden
die Herstellung solcher Spielmarken so wenig dem guten Geschmack
und der Pietät für den verewigten Kaiser entsprechend , daß wir
schon aus diesem Grunde die Beschlagnahme für vortbeilhaft
halten. ) j

* Wie «, 21 . Nov . (Das alte Burgtheater ) hat nur
mehr kurze Zeit zu leben. Bald wird der Spaten dort die Zer-
störungsarbcit beginnen , wo länger als ein Jahrhundert im
Dienste der Kunst erfolgreich geschaffen und gewirkt worden ist.
Das Haus , heute schon öde und leer , wird bald ein Trümmer¬
haufen und in Monaien vielleicht vom Erdboden verschwunden
sein . Gestern hat daS Amtsblatt der „Wiener Zeitung " das nahe
Ende des alten Hauses klar und deutlich durch eine OffcrtauS -
schrcibung angekündigt, in der es heißt : „Wegen Vergebung der
Dcmolirung des alten k. k. Hofburgthcaters sammt dazu ge¬
hörigen Nebengebäuden findet eine Offertverhandlung statt" u.
s. w . Binnen kurzem also werden sich die Pforten deS ehrwür¬
digen Kunst! cmpels wieder öffnen, um die Männer der Zerstörung
einzulasscn .

* London, 2l . Nov. (Ein neuer Frauenmord . ) In
Whitechapel ist heute abermals ein Frauenmord unter den näm¬
lichen Umständen wie die vorhergcgangencn sieben Verbrechen
dieser Arl verübt worden . ( Nach einer anderen Meldung befin¬
det sich das in den Hals geschnittene Opfer des Verbrechers noch
am Leben. ) Die Entdeckung deS Verübers der grausigen Morde
in Whitechapel kommt um keinen Schritt vorwärts. Täglich
nimmt die Polizei eine Menge Verhaftungen vor, von denen die
allerwenigsten von der Presse gemeldet werden .

Neueste Telegramme .
(Nach Schluß der Redaktion eingetroffen .)
Berlin , 22 . Nov . Im Reichstag eröffnete der bis¬

herige Vicepräsident vr . Buhl die heutige Sitzung um
2^ / , Uhr und berief die Schriftführer . Unter den ein¬
gegangenen Vorlagen befinden sich der Etat, das Anleihe¬
gesetz und das Gesetz über die Alters- und Jnvaliditäts -
Versicherung der Arbeiter. Der Namensaufruf ergab
268 Mitglieder , das Haus war mithin beschlußfähig.
Die nächste Sitzung findet morgen 2 Uhr statt ; es er¬
folgt dann die - Präsidentenwahl . Die konservative Partei
beschloß, den Abg . von Levetzow zum Präsidenten vor¬
zuschlagen ; Letzterer sagte die eventuelle Annahme der
Wahl zu.

Berlin, 22 . Nov . Der Reichsktat balancirt in Ein¬
nahme und Ausgabe mit 949 103 987 Mark. Von den
Ausgaben entfallen 806 425 490 M . auf fortdauernde ,
58 554 615 M . auf einmaligeAusgaben des ordentlichen
Etats und 84123 882 M . auf einmalige Ausgaben des
außerordentlichen Etats ; die letzteren sind durch beson¬
dere Mittel zu decken. Es ergibt sich ein Plus bei den
fortdauernden Ausgaben von 17 459 937 M . , bei den
einmaligen Ausgaben von 7 976 552 M . , im Ganzen
demnach ein Plus von 25 366 489 M . Die Mehrein .
nahmen gegen das Vorjahr beziffern sich auf 23 600 000
Mark. Zur Deckung des Mehrbedarfs bei den Aus¬
gaben (25366489 M .) fehlen hiernach 1 765 108 M . ,
welche bei den Matrikularbeiträgen in Zugang gebracht
sind . Unter den Mehreinnahmen befinden sich Mehrer-
trägniffe an Zuckersteuer ( 17 520 000 M . ), Salzsteuer
( 1 280000 M . ), Maischbottich - und Branntweinmaterial¬
steuer (2 358 000 M .) , Brausteuer (1470 000 M .) , der
Ueberschuß der Post « und Telegraphenverwaltung
(1008 419 M .), der Ueberschuß der Eisenbahnverwal¬
tung (1 108 700 M .) und verschiedene Verwaltungsein¬
nahmen (1545 460 M . ) . Die Ueberweisungen an die

Bundesstaaten betragen rund 15 Millionen mehr , Ma-
trikularbeträge sind es, wie oben erwähnt, 1365108
Mark mehr.

Berlin , 22 . Nov . Nach der dem Marineetat beige¬
fügten Denkschrift sollen außer den bereits im Bau be¬
findlichen Kriegsschiffen von neuen Schiffen noch 4 Pan¬
zerschiffe, 9 Panzerfahrzeuge , 7 Kreuzerkorvetten , 4 Kreuzer,
2 Avisos und 2 Torpedodivisionsboote gebaut werden.
Der Gesammtaufwand dafür beziffert sich auf 116 800 000
Mark, welcher auf 10 Jahre zu vertheilen ist . Eine
Trennung des Oberkommandos der Marine von der Ma-
rineverwaltung tritt im Marineetat noch nicht hervor .
In der Denkschrift wird ausgeführt , daß die Schiffe der
jetzigen Schlachtflotte noch brauchbar , aber nicht mehr
zeitgemäß seien , eS müsse deßhalb wenigstens zunächst ein
Kern vollwerthiger Schiffe geschaffen werden mit einem
Deplacement von 9 000 bis 10000 Tons .

Die Mehrausgaben des Militäretats (circa 7 Millionen
Mark) sind vorwiegend durch solche für die Naturalver¬
pflegung veranlaßt.

Berlin, 22 . Nov . Der Etat des Auswärtigen Amtes
fordert 15 000 M . für den Vicekonsul in Sansibar und
für Südwestafrika 102 000 M . als Reichszuschuß . Der
bisherige Kaiser!. Kommissar in Otymbingue konnte von
dort aus nicht genügenden Einfluß üben , noch die fried¬
lichen deutschfreundlichen Häuptlinge des NamaqualandeS
in der Aufrechterhaltung der Ordnung unterstützen . Deß¬
halb sei die baldige Stationirung eines vom ReichSkom-
miffar ressortirenden Beamten in Namaqua erforderlich.
Ebenso müsse die Polizeimacht vermehrt werden . Die
deutschfreundlichen eingeborenen Streitkräfte müßten mit
Hilfe geeigneter , dem Unteroffiziersstande zu entnehmen¬
der Instrukteurs zweckmäßig organisirt , mit Waffen und
Munition versehen werden .

Rom, 22. Nov . Der „Osservatore Romano " dementirt
die Nachricht eines französischen Blattes , daß der preußi¬
sche Gesandte v . Schlözer den Vatikan nicht mehr besuche,
v . Schlözer besuche den Vatikan wie gewöhnlich und stehe
auf dem besten Fuße mit den die höheren Angelegenheiten
des päpstlichen Stuhles leitenden Persönlichkeiten . Ferner
dementirt das Blatt formell die von einzelnen deutschen
Blättern gebrachten und von italienischen , sowie von fran¬
zösischen Journalen reproduzirten Nachrichten , daß der
Papst die preußische Regierung zu dem Ausfälle der
Wahlen beglückwünscht und dem Abgeordneten Windthorst
eine Einladung , nach Rom zu kommen, geschickt habe.
Beide Nachrichten zielen , so sagt der „ Osserv . Rom . " ,
auf eine Trübung der guten Beziehungen zwischen dem
Vatikan und der Preußischen Regierung und auf Ver-
breitung von Mißtrauen unter den deutschen Katho-
liken hin.

verantwortlicher Redakteur: Wilhelm Harder in Karlsruhe .
GroMerzogliches Hofthratrr .

"

Freitag, 23. Nov . 125 . Ab .-Vorst . : „Die Hugenotten" , große
Oper mit Ballet in 5 Aufzügen , von Eugen Scribc , Musik von
G - Mcyerbeer . Anfang 6 Uhr .

Fsmrlrennarhrichten.
Karlsruhe. Kuozu , »us de« Staudrsbuch-Kegiker.

Geburten . 17. Nov. Karl. V : Paul Kluvp , Hofmusiker
Karl Wilhelm Berthold V . : Wich . Rempfer. Metzge^ Karo -

'
ltna Wllhclmma , B : Ernst Zuumermann , Lokomotivheizer .Todesfall - 20 . Nov. Erich , 1 M . 12 T . , V . : Jak . Leonh .
Huber , Kaufmann .

Miller««,obrobachlungru der Mrteorol. Station Karlsruhe .
November
21 . Rächt« » U . ' )
22 » rg« . 7 U -)
22 . MittgS . S U 0

') Regen . ' )

Barem j Lherv .«» in 6.
753 .8 -f- 6 5
758 .6 st- 5 .2
759 .8 7 6

Regen -

- relative
Keucht.
m mmK>

"M '
5 .2 72 SW
6 .0 90
6 .9 89 "

bedeckt

- 4.0 mm der letzten 24 Stunden .
» nfserKnnd »e» Rhein«, « azan , 22 . No, . , Mrg« 3,68

gestiegen 3 «» .

Wetterkarte vom 22 . November , Morgens 8 Uhr . Frankfurter telegraphische
Kursberichte

vom 22 . November 1838.
StaatSpapiere .

«' /»Deutsche Reichs -
»nleih : 108.05

4°/, Preuß . Kons . 107.65
4 /» Baden in fl. 102.90
4' /, „ inM . 105.—
Oesterr. Goldrente »2 —

„ Silberr. 68 90
4' /, Ungar . Goldr . 84 30
1S77r Russen 99.30
1880r „ 86 .50
II . Orientanleihc «2.40
Italiener -5 .60
« gypler 81.70
Spanier 72 .90
Serben ri .80

Wanken .
Kreditaktien 255.—
Diskonto-Kom

manbit 221 _
! Basler Bankver . 165.50

« ahaaktte».
Staatsbahn 210 '/«
Lombarden 83 ' /,
Galizier 176 .50
Elbthal 169 '/»
Mecklenburger 156 .70
Hefs .Ludwigsbahn106.90
Lübeck-Büch .-Hb . 169 .75
Gotthard 125 .60
Wechsel nnd Sorte «'
Wechsel > . Amstd . 168 .65

London 20 .36
Paris 30 .45

„ „ Wien 1S6 .95
Napoleonsd'or 16.12"Irivatdiskonto »»/,
4ad. Zuckerfabrik S8.90
Mali Westereg .« nchtiirse .
Kreditaktien 254 ' /,
Staatsbahn 210 '/,D-rmstädterBank157.50 Lombarde« 84 —

ö' /,Serb . Hyp . Ob . 34 .70 Tendenz : matt .
» erlim I « je«.

Oest. Kredrtakt . 160.10 Krebitaktien »06 .20
„ Staatsbah, 106 — M-rknote» 53 .82

Lombarden 42.40 Ungar» 101 —
Disk .-Kommanb. 220.70 Tendenz : still
Lamahütte 126.20 Pnri ».
Dortmunder 89.10
Marienburger S1 .20
» dH« . Nordboh »

Lande», : —

3°/, Rente
Spanier
Eg,Pier
Ottomane

Tendenz :

83.17
73 -/,

409 .—
526 .—

Ueberficht ver .Witterung . Während die gestern erwähnte Depression nach Finnland abgezogen ist, ist bereits wieder eine
neue über der nördlichen Nordsee aufgclaucht. Der hohe Druck , dessen Kern , wie gestern , über dem BiSkayagolfe liegt, ist noch
weiter in den Kontinent hinein gedrungen , doch sind an seinem Rande mehrfach Tbcildepressionen zu erkennen, unter deren Einfluß
daS Wetter meist trüb und regnerisch ist. Die Temperaturen sind »ielfach noch weiter zurückgegangcn .



/ u Nsben s 85 pro 8eksektel in sllen Apotkelcen
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Liokselie VersebleimiwA , K
geistiger Getränke in froher Gesellschaft empfunden wird, wird mit sicherem
Erfolge dadurch verhütet oder bekämpft , indem man am Abend selbst und

^andern Morgen je 3—4 Pastillen in seinem Munde sich auflöscn läßt ; denn
I schleimlösend in hohem Grade sind die bekannten Sodencr - Mineralquellen
1und desgleichen die aus ihnen gewonnenen Sodener Mineral -Pastille «.

I4 « >e4t » nlF »»r» i» po pflegen daher die eifrigsten Besucher SüdensliUsivIIIiltiNIiV und, falls sie nicht in's Bad reisen können ,
, die bereitwilligstenKäufer der 8o «l « »»«r Nia »er »»i -^ »»»ttiiei » zu sein .
>Es ist indcß sehr zwischen leichten und schweren Hustcnanfällen , zwischen
! rasch vorübergehendenund chronischen, langwierigen Katarrhen des Rachens,

des Kehlkopfs und der Lungen zu unterscheiden . In erster Linie dürsten die
! Mineral -Pastillen aus dem Sodener Quellenschatz sogar Denen zu empfehlen
>sein , die sich nur der großen Empfänglichkeit ihrer Athmungsorganc für
katarrhalische Affectionen bewußt sind und darauf denken , namentlich bei

! kalter, windiger Witterung ii »»»t « i» »»»»L zu vermeiden ,
§ d . h . dem Eintreten dieser Leiden dadurch vorzubeugen , daß sic während des
Gehens in rauher Luft eine Sodener Mineral -Pastille im Munde auflösen.

Ist die Heiserkeit schon eingetreten, zeigt sich beim Sprechen der Kehlkopf ,
gereizt und bekundet ein häufiger Husten den eingetretenen Lungenkatarrh, '
dann genügt natürlich eine vereinzelte Pastille nicht ; es müssen mehrere I
8oäoner tSiiwrsI -pnstillen wiederholt nach einander genommen werden , um
die wohlthätig lösende und mildernde Wirkung auf die afficirtcn Schleim- ^
häute zu üben . Wer wird einen quälenden Husten in seiner Nähe mit an- '
hören wollen , ohne ein so bewährtes Linderungsmittel anzurathen ? ,

Grafte Lungcn -Katarrhe §L^W °'LL
noch sorgsameren und reichlicheren Gebrauch der 8 « L« i» «i > Ä1r »«r » I
s? » «111t« i» , von welchen dann 2 bis 3 mal täglich 5—10 Stück in V« Liter
lauwarmem Sodener Wasser No . IH gelöst und zu einer Zeit genommen !
werden , in welcher der Magen nicht mit Speise belastet , also nicht in
Verdauung anderer Stoffe begriffen ist. I

Einer besonderen Beweisführung , daß die Sodener Quellen für l
chronische Katarrhe der Athmungsorganc äußerst heilwirkend sind , bedarf ,es nicht . Aerztli che Autoritäten von anerkannter Bedeutung haben >
sich längst , ohne Widerspruch zu finden , dahin geäußert , daß gerade der j
Gebrauch der Quellen , aus welchen die Slinvrnlslotke zu den

8oäener Wnersl ? 38Men
hauptsächlich gewonnen werden , „ sich ( wie ein Sachkenner schreibt ) ganz
vorzüglich für das ganze Gebiet olironisob - eritriinälicbsr llranlekoitvn der

^ Respirations- Organe, in speeie des Kehlkopfs und der Nasopharyngeal -
Schleimhaut eignet .

"
aller Nationen pilgern alljährlich in so
großer Zahl nach dem schönen Taunusbad ,

^ daß man dort die Empfindung hat , es würde die Wirkung , welche die
! Sodener Brunnen auch für andere , namentlich Untcrleibskrankbcitenbieten ,
! unterschätzt . Brustkranke verlangen auch am meisten nach einer Fort-
>setzung der Sodener Kur durch Gebrauch der 8, «L« »» er Ateerel
. l?« st1II «i» , weil sie wissen, daß dieselben aus den besten Quellen Südens,

» ater irrtlieker Vontrolle , durch Abdampfung gewonnen werden .
Ein ärztlicher Schriftsteller räth zum Gebrauch her mineralischen Natur -
Heilmittel Sodens da , wo »»Reizzustände der Respirations - Organe vor-

l Händen sind, welche den Verdacht der LungeuPhthise erwecken "
. Ist letztere

aber cingetreten , so wirken die Sodener Mineral - MMen den die Lungen-
^ Phthise begleitenden Katarrhen der Bronchien entgegen .

Nach IMM - W kiMW - LllMlMWI ! ist zur Verhütung oder
Milderung der Nachweben der Gebrauch der Sodener Mineral -

MPastillen in hohem Grade indicirt und bildet eine Vorsichtsmaßregel,
die ebenso durch die Sorgfalt der Pflege eines Genesenden geboten , als
pekuniär leicht zu beschaffen ist.

Schließlich sei hier noch erwähnt, daß bei den qualvollen Leiden , denen j
unsere Kinder unterworfen sind , der Gebrauch der .
während des 1VIIS KMner Wtnerlll-ViMrn von erfolg¬
reichster Wirkung ist . Beruhigend , lindernd und lösend in ihrem Effecte ,
mildern sic die anstrengendenAusbrüche des krampfhaften Hustens, beschleu¬
nigen und erleichtern die Schleimabsondcrung , schwächen somit ungemein
die nach dem Husten cintrctendcn Erbrechungen und heben die den Husten >
begleitende , oft an das Ersticken grenzende Athemnoth. Eine Pastillenkur ,bei Keuchhusten nimmt der gefährlichen Krankheit Schwere und Wucht und !
hat sich vollkommen bewährt als das vornehmste diesbezügliche Linderungs¬
mittel .

Gin wahres Mlksarzneimittel sind die Soöenee 8mee,l -ps»t» I«i> bei allen '
Ständen geworden und zahlreiche Zeugnisse von Aerzten des In - und Aus - 1
landes sprechen laut dafür , daß sic die Wirkungen, welche man von ihnen j
erhofft , auch in Wahrheit üben.

Jede Familie , die einen schwer Hustenden , einen !
Lungenleidenden in ihrer Mitte hat, wird mit Gcnugtbuung
das lindernde und zur Genesung hinleitcnde Wirken der 8 « L« »»« w !
Allner » ! ^ » «til »« »» wahrncbmen und Jeder , der sich eines so wohl- 1
tbätigen Mittels versichern will , findet unter den vielen Bezugsstellen die¬
jenige , welche ihm daS bewährte Hausmittel ohne Mühe liefert.

Die 8 «L«»»vr bilden unstreitig und mit Recht das bevorzugteste diesbezügliche Heilmittel unserer Zeit . Aus !
Grund ihrer Heilkraft erregten dieselben bei der jüngst stattgehabten Eröffnung der Internationalen Ausstellung in Brüssel nicht allein die besondere >
Aufmerksamkeit und die lobende Anerkennung Seiner Majestät des Königs der Belgier , sondern sic fanden auch die vollste Würdigung der hervor¬
ragendsten Autoritäten und der fachkundigen Preisrichter .

Der verdienstvolle medizinische Schriftsteller Kolb sagt über die
Sodener Heilquellen, deren transportativesProduct die 8 «Le »»«i- Al» »»«

' l^estill « »» sind : „Die Heilkraft hat durch die höchst glücklichen Erfolge
bei 4,»» i>g;ei »ti »d«rlLi » l« »« die verdiente Anerkennung gesunden, doch
nicht minder glänzend sind die Resultate der Heilwirkungen bei Erkrankung
der ^d.tI » mi »»iL;8erx » i»e und bei jenen Rrankkeitsstufen, die mit dem
gemeinsamen Namen et >r « i» i8vlt»« »7 ILstnrri » bezeichnet werden."

vr . meä . Obst , Leipzig , konnte wie folgt über die Anwendung der §l8«üe »»«« N1 >»«r » 1 ir » »14Il« «» berichten :
„Ich kann Ihnen ,mittheilen , daß die angewandten Sodener Mi¬

neral - Pastillen ganz vorzüglichen Erfolg gehabt. Sofort haben sie !
» »» 8«er « rLei »tI »vI» x8i » «1Is » »»4 L»« Hxp «vtor » ti « i»
gewirkt , so daß der Husten, der allen angewandten Mitteln trotzte, sich I
schnell zum Besseren gewendet hat und wie ganz geschwunden ist ."

L « ist erriet « rrre / z / /r 4 E Mn ZVMsrr «Lo/t Ln Äom !
oonskttkLr-ks , <?««« Ms 4L « o « n «nsLsckskn , rosnn Mr-sskbs

atts »Hr-s LLnM »- crn^erttsn , « r«/ Mn nor/irvsnMASN s^SAS-r «« fr- sr«. eins !
Lnr IjLnnM r« NA«« nr « er -AS^ sn «n r« ««sn . R . 115 . 2.

Für den altkatholischen Kirchenbau in Karlsruhe
gingen ein : aus Bern durch Hrn . Stadtpfarrer Bodcnstein von Frau Luise
Lcnz-Hehmann 1134 Mk . ; aus Breslau von Hrn . Uhrmacher Butscheck 5 Mk . ;
aus Königsberg von Hrn . Eiscnbahnsekretär Bludau ( 15 . Gabe) 3 Mk . ; aus
Hobentbengen von I . N . Sntter 2Mk . : aus Freiburg i. B . durch Hrn . Pfarrer
Menn 5 Mk . ; aus Karlsruhe durch Hrn . Stadtpfarrer Bodenstein von Frau
Schneidermeister R . 2 Mk . , aus dem Opferkastcn der kl. Kirche am 4 . Novbr.
3 Mk . , von Hrn . Staatsrath vr . Dell 10 Mk , Hrn . Rentner Kußmann 10 Mk .,
Frau Rechnungsrath Beutel 5 Mk . , Hrn . Konditor Giebel 3 Mk . , aus dem
Sammelkästchen der kl . Kirche 40 Pf . Zusammen 1182 Mark 40 Pf . Früher
eingegangen 40421 Mk 59 Pf . Zusammen 41803 Mk . SO Pf . Wir
danken für obige Beiträge und bitten um weitere Zuwendungen.

Zum Empfang von Beiträgen sind bereit die Herren : Bodenstein , Stadt¬
pfarrer , 8essingstraße5 ; L . Haendcl , Rentner , Stephanienstraße 37 ; K. Heintz,
Fabrikant , Bürgerstr . 3 ; F . Ludwig , Rentner , Kaiserstraße 147 ; L. Mceß ,
Stadtrath , Kriegsstraße 70 ; F . Weber , Stadtrath , Westendstraße 48 ; Lugo ,
Medizinalrath , Stadttheil Mühlburg , Kaiser-Allee 36. (Sämmtliche in Karls¬
ruhe _̂ Der Kirchenvorstaud ._ R .592 .

zum Kreuz , Sägemühle , Waschküche, Mahlmühle , Lattensäge und 54 gm Haus¬
und Hofplatz nebst Garten , 549 »r Ackerfeld, 423 »r Wiesen , 468 » r Weidfeld ,
27 ar Ocdfeld und 504 » r Wald ; — zusammen ein geschlossenes Hofgut in der
Spirzen , mit Wobnungs - , Nutzungs - und Leibgedingsrechten belastet ,

taxirt . 21,030 Mk.
Die Steigerungsbedingungen können auf der Kanzlei des Unterzeichneten ,

Wallstraße Nr . 9 a . , cingesehcn werden .
Freiburg , den 16. November 1888 . R .610 .

Der Vollstreckungsbeamte :
Str aub . Großh . Notar .

Q .957 . 2.
Kruft - und Klbkitsmusihink» - Ausstellung ,

München 1888.
Oanl 8ebmillt 's fatent -WLsolimaovliink Preis 45 Mk.

„ » « «iSnis " zerlegbar als Lüchentisch.
Unter 5 ausgestellten Waschmaschine »

Anerkannt beste , praktischste und billigste Waschmaschine
der Neuzeit. Rentabelstes Weihnachtsgeschenk .

Mehrere 100 Anerkennungsschreiben ,
prospovto gratis uns kranvo.

Fabrik «L Lager : v » rl 8el » i», » «11, Karlsruhe , Werderstraste 11 .l? . 8 . Meine sclbsterhaltenen Patente der Waschmaschine „ L » «Iei » ik»"
für Frankreich, Belgien und England suche zu verkaufen . Tüchtige Vertreter
gesucht. — ^In der Großherzoglichen Landesgewerbchalle habe meine preis¬
gekrönte „ 8 » L« ii »» " ausgestellt und bitte um gefl. Besichtigung .

irthshaus- und Hof-
Verfteigerung .

Infolge richterlicher Verfügung werden dem Lorenz Goldschmidt ,
Kreuzwirth in St . Margen , am Donnerstag dem 13 . Dezember d. I .,Nachmittags 2 Uhr , im Rathhaus zu St . Märgen öffentlich zu Eigenthum
versteigert und endgiltig zugeschlagen , wenn das höchste Gebot auch unter dem
Anschläge bleibt , folgende Liegenschaften auf der

Gemarkung St . Mär gen :
Haus Nr . 133 : Ein von Stein erbautes, zweistöckiges Wohnhaus nebst

Scheuer und Stall unter einem Dache , mit der Realwirthschaftsgerechtigkeit

Nililsii » L Msi » inel
vvrdvvävn wtt kovslovLt .

8tLt1x » rt » Sassuderxgtsixs No. 6
vlrjKSQl: Osos .r'

Lövî l. krsiiss. iQsenleur-LLuxtiu . a. v . I

Q .964 .2 . Sinzheim , Amts Baden .
Pappelstämme -Ber-

steigerung.
Die Gemeinde Sinzheim läßt am

Dienstag dem 27 . l . Mts .
178 Stück Pappelstämme auf dem Stock
in 35 Loosabtheilungen versteigern .

Die Zusammenkunft ist bei der hie¬
sigen Bahnstation , Vormittags ^ 9 Uhr,
von wo aus man sich in den Wald be¬
geben wird.

Sinzheim , den 19 . November 1888 .
Der Gemeinderalh.

Peter .

Bürgerliche Rechtspflege .
Oefsentliche Zustellung.

Q .996 . 1 . Nr . 16,314 . Mannheim .
Die Ehefrau des Buchbinders Jakob
Sponagel von Feudenheim, vertreten
durch Rechtsanwalt Vr. Koch , klagt
gegen ihren Ehemann , z . Zt . an unbe¬
kannten Orten abwesend , wegen harter
Mißhandlung und grober Verun¬
glimpfung mit dem Anträge aus Ehe¬
scheidung , und ladet den Beklagten zur
mündlichen Verhandlung des Rechts¬
streits vor die III . Civilkammer des
Großh . Landgerichts zu Mannheim auf

Dienstag den 5 . Februar 1889 ,
Vormittags 9 Uhr ,

mit der Aufforderung , einen bei dem
gedachten Gerichte zugelassencn Anwalt
zu bestellen.

ZumZwcckder öffentlichen Zustellung,

welche durch Gerichtsbeschluß vom 17 .
November 1888 bewilligt wurde , wird
dieser Auszug der Klage bekannt ge¬
macht .

Mannheim , den 19 . November 1888.
Grossclfinger ,

Gerichtsschreiberdes Gr . Landgerichts
Bekanntmachung .

Q . 934 . Nr . 48,137 . Heidelberg .
Die diesseitige Verfügung vom 21 . No¬
vember 1871 , Nr . 33,586 , besagend :

„Jakob Pistorius von Kirch -
heim wird für verschollen erklärt
und dessen Vermögen seinen muth-
maßlichen Erben in fürsorglichen
Besitz gegeben"

wird hiermit aufgehoben .
Heidelberg , den 14. November 1888 .

Großh . bad Amtsgericht,
gez . Büchner .

Dies veröffentlicht der Gerichtsschrciber:
Braungart .

Holzversteigerung.
R .599 . 1 . Nr . 877 . Großh . Bezirks-

forstei St . Blasien versteigert am
Dienstag , 27 . November , Vormit¬
tags 10 Uhr , im Adler in Todt -
moo - aus den Domäncnwaldungen
„SuperioratSwald " , „Groß - und
Kleinfreiwald " : 18 fichtene Svalt -
stämme und 7 fichtene Spaltklötze ; 6
NadelbolzstämmeI . Kl ., 36 11 . Kl ., 157
III . Kl . , 315 IV . Kl . , 74 Sägklötze I.
Kl . , 86 II . Kl . , 101 Deichel , 62 starke
Fichtenstangen, 29 Nutzbuchen , 3 Ahorn ;
94 Ster buchenes und 13 Ster tanne-
nes Spaltholz , 134 Ster Papierholz ,
444 Ster buchenes Scheitholz I . Klaffe,
510 Ster II . Kl . , 61 Ster tannenes
Scheitholz I - Kl . , 194 Ster II . Kl . ,309 Ster buchene Rollen , 371 Ster
buchene Prügel , 94 Ster tann . Rollen
und 249 Ster tannene Prügel .

R .619 . Karlsruhe .
Diensterledigung .

Der Notariatsdistrikt Freiburg IV
ist in Erledigung gekommen . Bewerber
haben ihre Gesuche binnen einer Woche
dahier cinzureichen .

Karlsruhe , den 20. November 1888.
Ministerium

der Justiz , des Kultus und Unterrichts.
Nokk

Schulz .
K .6I8. Karlsruhe .

Bekanntmachung.
Die Bildung der Notars -

kammer betr .
Auf Grund des § 22 der landesherr¬

lichen Verordnung vom 30 . August d.
Js . , die Bildung und Geschäftsführung
der Notarskammer betr . ( Gesetzes- und
Verordnungsblatt Nr . XXXVII ) , werden
sämmtliche nach 5 3 der genannten Ver¬
ordnung wahlberechtigten Notare des
Großherzogtbums aufgefordert , ihre
schriftlichen Abstimmungen zur Wahl
der ans neun Mitgliedern zu bildenden
Notarskammer nach der Vorschrift deS
8 22 der Verordnung längstens bis zum
15 . Dezember l. I . an das diesseitige
Ministerium einzuscnden .

Karlsruhe , den 17 . November 1888 .
Ministerium

der Justiz , des Kultus und Unterrichts.
Nokk.

O . Jscle .
R .820 . Karlsruhe .

Bekanntmachung.
Aus der Stiftung eines Ungenannten

für Studircnde der Universität Heidel¬
berg ist ein Stipendium von jährlich
400 M . zu vergeben .

Dasselbe ist — ohne besondere Vor¬
behalte hinsichtlich der Konfession oder
deS Studiums — hauptsächlich für Stu »
dirende der Universität Heidelberg aus
dem Großherzogthum Baden bestimmt
und sollen solche Bewerber besonders
berücksichtigt werden , welche in Heidel¬
berg auch ihrer Militärpflicht genügen.

Bewerber haben ihre bezüglichen Ge¬
suche unter Anschluß der Geburts - , Ver¬
mögens- und Studienzeuflnifse inner¬
halb 4 Wochen hierher ernzureichen .

Karlsruhe , den 17. November 1888.
Ministerium

der Justiz , des Kultus und Unterrichts.
Nokk .

^ _ Hund .
R .611 . Karlsruhe .

Großh. Bad . Staats-
Eisenbahnen.

Für die Beförderung von gereinig¬
tem Petroleum in Fässern , in Wa¬
genladungen von mindestens 5000 leg
oder hierfür zahlend , mit Herkunft von
Mannheim , Ludwigshafen , Mainz ,
GustavSbnrg, Frankfurt a/M . u. Kastel
kommt mit sofortiger Giltigkeit für die
Strecke Basel Bad . Bahnhof tr » »»8lt
— Genf via Olten ein Recxpeditions-
frachtsatz von 312 Cts . pro 100 leg zur
Einführung . Das Abladen der Sen¬
dungen in Genf erfolgt auf Kosten der
Eisenbahnvcrwaltung.

Nähere Auskunft ertheilt bas dies¬
seitige Tarifbureau .

Karlsruhe , den 21 . November 1888.
General -Direktion.

495 ,, 50
. 9694 v 35
. 818 06

1535
475 „ 168

1318 „ HO

R .581 .2 . Nr . 2445 . Lörrach .
Großh. Bad . Staats-

Eisenbahnen.
Höherem Aufträge zufolge sollen die

Bauarbeiten zur Herstellung der neuen
Güterhalle auf Station Lörrach auf
dem Submissionswege in Akkord gege¬
ben werden .

Die Bauarbciten sind veranschlagt :
1 .

' Erd - u . Maurerarbeit 8131 30 H
2 . Gvpserarbcit .
3 . Zimmerarbeit .
4 . Schreinerarbeit
5 . Glaserarbeit
6. Schlosserarbeit .
7 . Blechnerarbeit .
8. Tüncherarbeit . _

zusammen 23230 Ä6 A
Pläne , Kostenberechnung und »8e-

dingnißheft liegen bei UnterzeichneterStelle zur Einsicht auf und sind/da¬
selbst die Angebote portofrei läng¬
stens bis
Mittwoch den 28 . November d. x »..

Vormittags 11 Uhr ,
um welche Zeit die Eröffnung der Ar.
geböte in Gegenwart der etwa erschis
neuen Submittenten stattfindet , einziH
reichen.

Lörrach , den 17 . November 1888 .
Großh . Eisenbahnbauinspcktion.

Q .968 . 1 . Könighcim .
Vakantes Stipendium.
Das Valentin Walz ' sche Stiper^,

dium dabier mit jährlich 88 MarkFlst
vakant. Dasselbe ist zunächst für «Irme
Verwandte des Stifters zum Stu ^
oder zur Erlernung anderer nütz s
Kenntnisse bestimmt .

Bewerber haben sich unter Vlj
eines beglaubigten Stammbaumeg
wie eines Unterrichts- und Vermoj
Zeugnisses und über sittliches Beb
innerhalb vier Wochen dahieranzunz

In Ermangelung von Anverwa
werden auch solche , die mit dem
ter nicht verwandt find , zugclasse »

Königheim, den 15. Novbr . 18
"

Der Armenrath .
Bürgermeister Zimmcrmanß

Träi -Weo.

blUM
Ilichen

Erläge
so-

gens-
iuge »

beiden .
Indien

ötif'

Druck uuL Verlag oxr G- Braumscheu Hoiduchdruckerei. (Mit einer BnloZe .)
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